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Äuk dem feldc der eyre

fiel:
Maschinentechnik« Ludwig Steinen,

Lehrera» der gewerbl.Fortbildungsschule
in Biebrich a. Nh.
Ehre seinem Andenken!

V35 esserne UrearH. «lasse
erhielten:

Musketier Fritz Feix,  Sohn des Vor¬
standsmitgliedes Rechner Fritz Feix in
Epp stein im Taunus.

Bekanntmachung
ücz ZcntrawoManücz.

An die Schulvorstände . Leiter und Lehrer der
gewerblichen Fortbildungsschulen-

Betr . Schulzeichnnng der 8. Kriegsanleihe
in den gewerblichen Fortbildungsschulen
Die achte Kriegsanleihe ist zur Zeichnung

aufgelegt ', und es müssen alle Kräfte ange¬
strengt worden , um dieses Anleihe wiederum zu
einem vollen Erfolg zu verhelfen . Wie bei
den früheren Kriegsanleihen , haben sich auch
die gewerblichen Fortbildungsschulen wiederum
in den Dienst des Vaterlandes zu spellen . Alle
Lehrer der gewerblichen Fortbildungsschulen
werden angewiesen , im Unterricht die Bedeu¬
tung der achten Kriegsanleihe und die 'Not¬
wendigkeit deren Zeichnung zu behandeln , wobei
besonders auf die Wichtigkeit der kleinen Zeich¬
nungen hinzuweisen ist.

Tie Schulleiter haben dafür  Sorge zu tra¬
gen , daß eine Schulzeichnung für die achte
Kriegsanleihe eingerichtet loird , und zwar ent¬
weder als eine selbständige Einrichtung der
Schule oder in Anlehnung au die Einrichtung
der Volksschule . Wir verweisen wiederum auf
die von der Nassauischeu Landesbank für Klein-
Keichnungen getroffene Einrichtung , die zulebt
m Nr . 41 ds . Bl . vom 17. Oktober 1917
ungegeben wurde und über die jede Landes - '
bankstelle nähere Auskunft gibt.

Tie Schulzeichnung wolle außer den Schü¬
lern auch anderen Personen zugänglich gemacht
werden . Ter Erfolg der Schulzcichnuiig ist mit

der Gesamtsumme und der Anzahl der Posten
bis -«zum 1. Mai ds . Js . hierher mitzuteilen.
Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Wiesbaden,  den 18. März 1917.
Der Zentralvorstan-

' -es Gewerbevereins für Nassau.

ecwcrvUltzcz UnterriHtzwetcn.
Dem Leiter der gewerblichen Fortbildungs-

schule in Niederlahnstein , Herrn Lehrer F lu cf,
wurde das Berdienstkreuz für Kriegshilfe ver-
liehem.

Der Leiter der gewerblichen Fortbildungs¬
schule in Bierstadt,  Herr Lehrer Ohlh,
ist am  28 . März ds . Js . g est o r b e n.

Die M ä d che n f o r t b i ld tzn g s s chn l e
Limburg  a . d . L. veranstaltete über die
Ostertage eine Ausstellung von Arbeiten der
Schülerinnen aus dem abgelaufenen Winter¬
halbjahr , um insbesondere darzulegen , wie die
Schule bei dem Mangel an Stoffen aus .ge¬
brauchten Kleidungs - und Wäschestücken und
aus Stoffen , die für sonstige Zwecke gebraucht
wg.ren , nach Reinigung und — soweit not¬
wendig — Färbung derselben Kleidungs - und
Wäschestücke neu herzustellen lehrt.

MittclftandZttagen im Mtitjstag
und Ebgeordnetentmus.

(Schluß .)
Ebenso schwierig wie die Frage der Rohstoff-

beschaffung liegt beim Handwerk die Frage der
Arbeitskräfte,  in erster Linie die Frage
der Heranziehung des Nachwuchses. Darüber
haben schon vor dem Kriege Verhandlungen
zwischen Vertretern der Negierung und des
Handwerks - und Getverbekammerlages stattgc-
fuuöen . Es ist beabsichtigt, auf Grund der da¬
maligen Beratungen und der Erfahrungen
während der Kricgszcit an eine Aeuderung der
einschlägigen Bestimmungen der Gewerbcord-
nung hcranzugehen . Dabei wird auch zu prüfen
sein , inwieweit man etwa aus dem Kriege zn-
rückkehrenden ungelernten Arbeitern den
llcbcrgang in das Handwerk durch Anpassung
der Borschrsftcn über das Lehrlingsweicn an die
besonderen Bcbürfniffe tn diesem Falle erleich¬
tern kann.

Für die Kriegsteilnehmer aus dem gewerb¬
lichen Mittelstände ist die Schaffung von Be¬
ratungsstellen an den größeren
Orten  von ganz besonderer Wichtigkeit. Diese'
Beratungsstellen sollen allen Kriegsteilnehmern
sowie den Witwen gefallener Krieger bei Ord¬
nung ihrer wirtschaftlichen Angelegenheiten
und Berufsfragen mit Rat und Tat unentgelt¬
lich zPr Seite stehen. Sie haben insbesondere
die Aufgabe , Arbeitsgelegenheit zu vermitteln,
bei Beschaffung von Rohstoffen und Aäaschinen
zu helfen , mit Gläubigern und Schuldnern zu
verhandeln und auch sonst behilflich zu sein, wo
ihr Rat und ihre Hilfe begehrt wird . Wo die
nötigen Betriebsmittel nicht aus eigenem Ver¬
mögen beschafft werden können , sM in erster
Reihe die Kreditgewährung durch Genossen¬
schaften und Sparkassen angcstrebt werden.

Oeffentliche Mittel sollen regelmäßig nur da in
Anspruch genommen werden , wo die Voraus-
sckungen sonstiger Kreditbeschaffung nicht ge¬
geben sind . Zur Gewährung von Gelddarlehen
aus öffentlichen Mitteln sind die Kriegshilfs¬
kassen gegründet worden.

Was nun die besondere Fürsorge der Reichs¬
regierung für den Wiederaufbau des gewerb¬
lichen Mittelstandes anlangt , so wird es zu- '
nächst durch die Aufwendungen , an die Kriegs¬
beschädigten und die Aufwendungen , die das
Reich als Arbeitgeber bei den Wiederherstel-
Inngsarbeiten nach dem Kriege zu machen hat,
reichlich Gelegenheit haben , ein gutes Stück
praktische Mittelstandspolitik zu treiben . Ob
das Reich darüber hinaus bei den großen Lasten
des Krieges in der Lage sein wird , eigene Mittel
für den Wiederaufbau des Mittelstandes auf¬
zuwenden , steht noch dahin . Bei den sehr be¬
trächtlichen Summen , die inzwischen durch die
nächstbeteiligten Stellen , die Bundesstaaten,
Provinzen und Gemeinden aufgebracht worden
sind , mutz es sich erst zeigen , ob die Notwendigkeit
für eine derartige Hilfe besteht.

Bei der Besprechung der Interpellation
wurde der Erhaltung und Hebung des gewerb¬
lichen Mittelstandes allseitig warm das Wort
geredet und als geeignete Mittel dazu aus¬
reichende Versorgung mit Rohstoffen , Beschaf¬
fung  von Arbeitsgelegenheit durch Vermittlung
der Licferungsgenossenschaftcn , Beschaffung der
baren und technischen Betriebsmittel , Kredit¬
beschaffung und Förderung des Lehrlingswesens
gefordert.

Die Berhandlungen des Abgeordneten¬
hauses  bei der Beratung des Etats der Han¬
dels - und Gcwerbeverwaltung bewegten sich in
ähnlicher Richtung . Bemerkenswert ist ein Be¬
schluß über die Erweiterung der Tätigkeit der
Kriegshilfskassen und die Regelung der Ueber-
gaugswirtschaft . Danach sollen die Mittel der
Kriegshilfskassen möglichst auch Ntchtkricgsteil-
uetzmern aus dem selbständigen Mittelstände
zugute kommen , deren wirtschaftliche Existenz
durch die .Kricgswirkungen schwer geschädigt und
bei denen ein wirtschaftlicher Wiederaufbau mög¬
lich ist. Hinsichtlich der Uebergangswirtschaft
sollen weitgehende Heranziehung des Handels
für die Rohstoffversorgung , rasche und zweck¬
entsprechende Abgabe der bei Kriegsende noch
im Besitze der Heeresverwaltung befindlichen
Vorräte an Rohstoffen , Material und Maschinen
an Handwerk , Baugewerbe und Industrie , För¬
derung der Errichtung von Hypothekenschutz¬
banken und der öffentlichen Arbeiten , weitest¬
gehende Anerkennung der kaufmännisch geleite¬
ten Nohstoffgenvsscnschaften als Großhändler
erfolgen und beim Bnndesrat dahin gewirkt
werben . —

So sehen wir , und erkennen es dankbar an,
daß die maßgebenden Stellen in unseren Volks¬
vertretungen wie auch in der Reichs - und Landes¬
regierung von den besten Absichten beseelt jittit,
dem durch den Krieg so hart bedrängten gewerb¬
lichen Mittelstand rviedcr aufzuhelfen . Möchte
den goldenen Worten auch bald die rettende Tat
folgen ! Andererseits müssen wir den Hand-
werlern aber auch immer wieder ins Gewissen
reden , die harten Lehren der Kriegszeit , von
denen der Staatssekretär des Reichswirtschafts-
amtcs gesprochen , zu beherzigen und durch de»
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Zusammenschluß in leistungsfähigen Genossen¬
schaften und Liefcrungsverbcinden die Voraus¬
setzungen zu erfüllen , unter denen unsere 9ke-
gierung eine wirklich praktische Mittelstands¬
politik treiben kann.

Die Vorstände und Geschäftsstellen unserer
Kreisverbände machen wir ganz besonders auf
die Ausführungen des Staatssekretärs des
Neichswirtschaftsamtcs über die Beratungs¬
stellen für die aus dem Felde heimkehrendcn
Handwerker und Gewerbetreibenden aufmerk¬
sam . Die diesen Stellen zugcöachten Aufgaben
sind bereits in vollem Umfange in dem Arbeits¬
plan für die Geschäftsstellen der Kreisverbände
ausgenommen und zum Teil auch schon praktisch
ausgeführt worden . Die Geschäftsstelle der
Kreisverbänöe können hiernach als die Be¬
ratungsstellen im Sinne der Ausführungen des
Staatssekretärs gelten . Nötigenfalls wäre noch
ihre Anerkennung und Bestätigung durch die
untere Verwaltungsbehörde lLandratsantt . ^ in
Städten über 10 000 Einwohnern der Magistrat)
zu erwirken.

Die aöötc icipEtgcr Kriegsmeffe.
Wenn die achte Leipziger Kriegsmesse , die

als Frühjahrs - Mustermesse und zugleich als
größte atlcr Weltkriegsmessen in den ersten
Märztagen vor sich ging , geringer an Um¬
fang gewesen wäre , als ihre ' Vorgängerinnen
in der Kriegszeit , so hätte das an sich noch
leinen ungünstigen Schluß auf unsere wirt¬
schaftliche Leistungsfähigkeit zugelassen . Indu¬
strie und Gewerbe sind andauernd durch die
Kriegswirtschaft in Anspruch genommen und
haben es jetzt weniger als je nötig , sich nach
Kundschaft und Aufträgen nmzutun . Um so
bedeutsamer ist die Tatsache , daß die Leipziger
Kriegsmessen sich von dem naturgemäß bei
Kriegsausbruch erfolgten Rückschlag stetig er¬
holt haben und daß die jüirgste Frühjahrs¬
messe mit der überaus großen Beteiligung
von Ausstellern , Einkäufern und Besuchern wie¬
der einen Rekord darstellt . Die 3600 Aus-
stellersirmen , die man diesmal zählte , über-
tressen die der Herbstmesse des vorigen Jahres

um rund 900 und bleiben hinter der letzter
Friedensmesse um nur 600 zurück . Rurrd 23'
Einkäufer waren diesmal nach Leipzig ge,
kommen , das verbündete Ausland , wie da
neutrale war stark vertreten und zeigte groß
Kauflust . Aus Holland waren allein 400 Ein¬
käufer gekommen , ans der Schweiz 200 und iat
1000 aus Oesterreich -Ungarn . Während auf d
vorigen Messe nur 11 Bulgaren erschiene
waren , traten jetzt 120 als Einkäufer aus . D
Erfolg der Krie -gsmcsse ist nicht in letzter Lin.
auf das Konto der großzügigen Werbearbeit de
„Meßamts für die Mustermessen in Leipzig
setzen. Durch die planmäßige Heranziehuiw
neuer Gewerbe - und Industriezweige , so d
Textilbranche , des Schuhwareugewerb -eZ, sowi
der chemisch-technischen, pharmazeutischen uni
kosmetischen Industrie war Prsatz geschaffen sw
manche in der Kriegszeit ' naturgemäß aus
fallpndcn Gewerbezweige . Selbstverständliä
wird ein großer Teil der neuen Meßcmsstetl
der Messe auch fürderhin erhalten blciber
Zu loben ist auch diesmal , daß Reichs - un
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Militärbehörden in verständnisvoller Würdi¬
gung der Bedeutung der Messe bemüht waren,
Ausstellern und Einkäufern die kriegsgemäßen
Schwierigkeiten nach Möglichkeit aus dem Wege
!zu räumen . Tie Fahrpreisermäßigungen auf
der Eisenbahn , die frachtfreie Rückbesörderung
der Meßgüter , die Erleichterungen bei der Cin-
und Ausfuhr , die Erleichterung des Grenz¬
übertritts für verbündete und neutrale Aus¬
länder sind nur -einige der Vergünstigungen,
die zum Erfolge der Kriegsmessen nicht un¬
wesentlich beigetragen haben.

Das Bemerkenswerteste auf der achten Leip¬
ziger Kriegsmesse bleibt natürlich die Fülle
der ausgestellten Muster auch aus beit Ge¬
biete », von denen man glauben mußte , .daß
sie wegen der Rohstosskngppheit völlig lahm-
geiegt sind . Run darf man natürlich keinen
Augenblick int Zweifel darüber sein , daß auch
hier die Nachfrage das Angebot erheblich über¬
steigt . Sehr viele Fabrikanten können Aufträge
nur noch in sehr beschrünkteni Maße annehmcn.

oder müssen sich eine außergewöhnlich lange
Lieferungsfrist ausbedingen . Aber daß alle diese
Geschäftsleute doch nach Leipzig kommen , darin
liegt eben die Zuversicht , die unserm wirtschaft¬
lichen Leben in den Kriegsjahren erhalten ge¬
blieben ist . Man nimmt die Aufträge an , weil
man immer wieder hofft , Rohstoffmangel und
sonstige Schwierigkeiten würden doch bald über¬
wunden sein . So trug auch der Friedens-
schlutz im Osten , als er auf der Messe bekannt
wurde , nicht unwesentlich zur Belebung des
Geschäftes bei . Die Aussteller nahmen größere
Austrage an , in der Hoffnung , daß " ihnen
aus dem Osten bald die nötigen Rohstoffe zu-
sließen würden . — Die Bedeutung des Meß¬
verkehrs liegt aber nicht nur in dem rem
zahlenmäßigen Umsatz , der diesmal viele hun - .
derte von Millionen Mark umfassen dürste,
er liegt auch in der Anknüpfung persönlicher
Beziehungen zwischen Aussteller und Ein¬
käufer . Mancher Aussteller kommt nur deshalb
nach Leipzig , Weiler hier seine Künden zu treffen

weiß , denen er dann mündlich seine durch dl
Krieg bedingte schwierige geschäftliche La
besser auseimnidersetzeii kann , als durch

Krci

schriftlichen Verkehr . Das dürste auch ein-
der Gründe dafür sein , daß sich die Messen tri]
aller Voraussagungen , daß sie sich überle
haben , behaupteten . Jetzt im Kriege darf mt
den Meßersolg in seinem Eindruck auf dl
Ausland keineswegs unterschätzen . Würden d
von unseren Feinden in größerer Zahl währeh
des Krieges veranstalteten Messen wirklÄ
irgend eine -größere Gefahr für Leipzig b<
deuten , dann wäre die Zahl der neutralen Eft
laufer auf der achten Kriegsmesse nicht in d i,
Maße gestiegen . Aber wenn man hört , da!
infolge der Ausfuhrbeschränkungen in Franst
reich nur ein kleiner Bruchteil der -ans der letzts
Lvoncr Messe gegebenen Aufträge zur Au
sührung kam, dann wird man wohl den Sch L
ziehen müssen , daß der deutsche Warenmacl
noch immer für das Ausland unentbehclc
ist. Durch die Berichte der neutralen Einkänj
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tverdeir auch unsere Feinde ermessen , daß eine
Nachahmung einer so alten und glänzend or¬
ganisierten Einrichtung , wie sie die Leipziger
Messe darstellt , nicht ohne weiteres möglich ist.

Bei der Wirkung der Leipziger Messe -aus das
neutrale Ausland ist nicht nur die Güte , son¬
dern auch das Aussehen der ausgestellten

ejMnster eine sehr wichtige Angelegenheit . Kenn
man weiß , daß Deutschland noch vielfach als
das Erzeugungsland der billigen Massenwgrc
gilt , einer Massenware , die von gutem Ge¬
schmack kaum berührt ist , dann wird man ernst¬
lich Verlangen können , das; derartige Waren

c nicht einen zu -großen Teil der Messe bilde » .
Man darf in , Kriege naturgemäß nicht allzu¬
streng ins Gericht gehen , da es den Fabri¬
kanten meist nicht möglich ist, neue Muster an-
zusertigen , da sie auch sür ihre ältesten Muster
spielend leichten Absatz haben . Trotzdem mutz
matt sagen , das; nian auch auf dieser Messe
noch eine Menge derartiger Waren sah , denen

so bei den Papier -, Spiel -, Metall - , , Por¬
zellan - und Steingutwaren — eine geschmack¬
liche Verbesserung bitter not tut . Umso er¬
freulicher ist es , das; dank der Bemühungen
des Meßamks die Beteiligung unserer kunstge¬
werblichen Industrie und des Kunsthandwerks
.eine recht große war , und daß durch die künst¬
lerischen und geschmacklich hochstehenden Ar¬
beiten die man N. a. ans dem Gebiete der Kera¬
mik und des Modegewerbes reichlich finden
konnte , manch weniger guter Eindruck ausge¬
glichen wurde.

Zum ersten Male war diesmal in Leipzig die
Ersatzindustrie vertreten , ohne daß man be¬
haupten kann , das ; die „ Kriegoschlager " über-
gebührlich vorherrschten . Man hatte auch auf
der achten Leipziger 'Kriegsmesse wieder den
Eindruck , daß die auf ihr vertretenen Indu¬
strien in der Hauptsache auf die Friedcnseczeu-
gung eingestellt sind . El.

Llaallichc Leim*und Klebftofl/
Versorgung.

Wichtig für Tapezierer und- Buchbinder.
Nach einer neueren Mitteilung des Bundes der

Wezugsvcrcinigungen deutscher GewerbKztveige kann
deinenigen,Tavezieperbetrieben oder Buchbindereien,
die ohne flüssigen Klebstoff nicht auszukommen glau¬
ben, solcher zugewiesen Iverden. Er ist als Tape¬
zier  kteister -oder B u chb i n d e r Heister auT dein
Antragsvordruck des betreffenden Gewerbes Dorm;
tragen . Tie Gebühr ist die gleiche wie bei Mater¬
leim (2 Pfg . pro Kilogramm). Die Anträge von
Buchbindereien aus Tcxtrinleim  können nur
bei nachgewiesenen kriegswichtigen oder HeereHons- '
trägen berücksichtigt werden, welche Aufträge i„ be¬
glaubigter Abschrift beizubringen sind. Diejenigen
Gewerbetreibenden, welche ihre bereits aogcgcffl' ne,,
Aumeldevordrucke dahin noch abändern wollen,
können dies bis spätestensMittwoch. den lO. Avril,
bei der zuständ-igen Ortsstelle für die Lcimversor-
Sung voruehnien bezw. beantragen.

Au; den KrasurrDändetu

r ' " C- o— " jhu ' h  au
Ofim Die  ZLrersversammlung Tür fcauD;

Kreisverband für Handwerk und Gewerbe
des Landkreises Wiesbaden.

Am Samstag , den 16. März , nachmittag l- Z Uhr
land im Gasthause zum „Deutschen Kaiser" zu Dow

rch de
Lal

:ch di

’ j0.6rk uwb Gewerbe  statt , hierdurch denH
E, , 1 Istenden , Herrn ' S -tadtbaurat Thiel , eröffnet wurde
lberlg Daran ; erstattete der Schriftführer , Herr Petto
rf ma Grüne,vald , dm Jahresbericht und der Geschäfts
uf da kuhrci Herr Architekt Schenk, berichtete ülwr di>
den d T ^ 'äkeit der -Geschäftsstelle im ersten Ge,chästä
»ä-hren ff der Kassierer des Verbandes , Her
mirklit >!? Roth , dm Kassenbericht vorgetragen hatte
^ hi , der Voranschlag der in Einnahmen unl

Ausgaben 4600 Mark vorsieht, genehmigt. Zn Neck,
wingoprnsern wurden die Herren Müller unl
^ °.Pkner aus Dotzheim gewählt. Darauf hielt Her!

Griimmmld einen Bortrag „Hilfsdienst uni
§ ^"dwerk. Ausgehend von der Entstehung de-;
§/Kksbimstgesetzes, belenchtete er den Umfang und di
Notwendigkeit desselben und behandelte dann d,
^ ^ hösthung. zum Hilfsdienst, den Wechsel dej
wl»^ !?ĉ d.ältnisses, die Rechtsstellung aes hilfch

«.̂ t'gm. die Einwirkung des HilsSkieN'te;
"V» bhende Dienst- und Anstellungsoer' rege, bi
maus « mmamation der hilfsdienstpflichtigen Handwerker
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-rassau isches Gewerbeblatt

die Lohnsrage im Hilfsdienst , den Abkchrschein und.
die Ctillegirng und Zusammenlegung der ba»d-
werklichen Betriebe . An den Bortrag ichloß sich
eine lebhafte Ansprache, die noch viele strittige
Fragen klärte . Bon besonderem Werte waren die
Mitteilungen des Herrn Genverbevereins-Sekretärs
Seekatz. welcher über wichtige Entscheidungen in
hitssdienstangelegenheiten Ausschluß gab. Vom Ein¬
berufungsausschuß sind in der Reget solche Hand¬
werksmeister , welche nachweislich stets Lehrlwge
angelernt haben und zurzeit vollbeschäftigt sind, auf
ihr Ansuchen, das durch die handme kskammer gehen
mutzte, vom Hilfsdienst zurückgestcltt worden? Da
die Lehrlinge , welche das 17. Lebensjahr vollendet
haben, a»rch hilfsdienstpslichtjg werden, so loird d-'N-
selben einvsohlen, sich sosorc durch die Ksteisver-
bände und die Handwerkskammer au den Einbe-
rulungransschuß mit einem Gesuch um Rückstellung
bis zur abgelegten Geselleuprüfung zu wenden, oa-
Niit ihre Ausbildung , keine störeiwe Unterbrechung
erleidet.

Hus Nassau.
Erleichterungen für die Zeichnung auf die

Kriegsanleihe bei der Nassauischen Landesbank
«nd Naffanischen Sparkaffc.

Zur Förderung der Zeichnungen aus die
6 . Kriegsanleihe hat die Direktion der Nassauischen
LoNdesbank auch diesmal wieder Einrichtungen ge¬
troffen , ^welche die Beteitigung an der Zeichnung
tunlichst erleichtern . Neben den Kapitalisten jmd es
in erster Linie die Sparer , die in der Lage und be-
r'usen sind, bei der Zeichnung tätig mitzuwirken.
Tie Nassamiiche Sparkasse verzichtet in solchenKällen
aus Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die
.Zeichnung bei einer ihrer  290 K a; | c n
oder den Ä o m m i f f a t e it und Vertreter der
9t  a ) ; q » t f d; c ,t Lcbcns - Versichcrnngs-
AnltaI t erfolgt.

Die Perrechnung auf Gru »id des Sparkassen¬
buches geschieht so, daß kein Tag an Zinsen ver¬
loren geht und zwar bereits zum 28.  März 6. Is.

Am auch den;enigen, die zurzeit nicht über ei»
Sparguthaben oder über bare Mittet verfügen,
solche aber in absehbarer Zeit zu erwarten haben,
die Beteiligung an der Zeichnung zu erleichtern, wer¬
den Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren,
die von her Nassanisckxm Sparkasse belieben werden
können, zu denl Zinssatz der Darlehenskasse (57 *
Prozents und gegen Verpfändung von' Landesbank-
Schstldverschreibungen zn dem Borzugszinssatz mm-
5 Prozent gewährt . J »n - beschränktem Maße soll
diesmal auch der Hypotheken-Kredit für Zeichnnngs-
Lweckc in Anspruch genommen werden können. Die
Höhe her Dppothcken-Tarlehen im Einzelfall ist
ans 10 000 Mark beschränkt, der Zinsfuß beträgt
4->/i Prozent . .

Zeichner, denen sofortige Lieferung von Stücken
erwünscht ist, können solche der 6. Kriegsanleihe
aus den Beständen der Nassaiiischeu Landesbank er¬
halten - Die so abgesetzten Beträge , zeichnet die
Landesbanr voll ans 8 . Kriegsanleihe für eigene
Rechnung.

Der Verwendung künftigen Permögens .-rwerbS
für Zejchnungszwecke dient die von der Landesbank
in Verbindung mit der NassauischenLebensversichc-
rnngs -Änstalt bereits bei der 6. und 7. Kriegs¬
anleihe eingesührte Krieg, « » » leih e-B erst ch e-
rnng.  Ilni Jedermann eine Gelegenheit zur Be¬
nutzung dieser dem Zeichner und Baterland gleich
vorteilhaften Einrichtung zu bieten, .sind diefesmal
drei Versicherungsmöglichkeiten  einge-
führt worden : Tie Kriegsanleihe-Versicherung mit
Anzahlung , ohne  Anzahlung , sowie m i t Prä-
»i r en v o r au sz ah l u ng und R ü cke r lt g t -
tu n g der nicht verbrauchten Pränrieß
im vorzeitigeij Todesfälle.  Alles wertere
ist aus den überall erhältlichen Trucksachen zch
ersehen.

Die Nassauische Landesbank nimmt die Stücke
sämtlicher Ästiegsanleihen unentgeltlich bis
31 . Dezember  1919 in Verwahrung und Ber-
wajtung (Hinterlegung ) und löst die Zins,che!n-
sämtlichcr Kriegsanleihen ebenfalls unentgeltlich bei
ihren 200 Kassen ein.

Die Zeichnung aus die Kriegsanleihe kann nicht
nur bet her Hauptkasse der Nassauischen Landesbank
in Wiesbaden (Rheinstraße 44), sondern auch bei
sämtlichen 28 Landesbankstellen, den 170 Samn '.et-
steiten der Nassauischen Sparkasse, bei den Kom¬
missaren und Vertretern der Nastauisehen Lebens-
dersichecungs-Anstalt und sonnigen Vcrtranens-
männfwit ersolgen.

Cs wird dringend empfohlen , die
Zeichnungsanmeldungen nicht auf die
letzten Tagä der Zeichnungsfrist zu-
sainmenzu .drängen , damit eine ord¬
nungsmäßige Abfertigung der Zeich¬
ner ermöglicht wird.

Tie Zeichnungen bei der Nassauischen Landesbank
und Sparkasfe betrugen bei der ersten Kriegsanleihe
27 Millionen Mark , bei der zweiten 42 Millionen
Mark , bei der dritten 48 Millionen »Mark, bei der
vierten 4tp/ > Millionen .Mark , bei der fünften
46 Millionen Mark , bei der sechsten 56Vs Millionen
Mark , bei der siebten öö '/a Millionen stNark, insge¬
samt alfo 3214/3 Millionen Mark , einschließlich
der namhaften Beträge , die -von bent Bezirksoerband,
der Nassauischen Brandversichernngs -Anstalt , der
Nassauischen Landesbank und Nassauischen Spar¬
kasse selbst gezeichnet »vurden . Für die achte Kriegs¬
anleihe werden sich diese Institute voraussichtlich
mit den gleichen Beträgen beteiligen, wie bei den
früheren Anleihen . Es darf envartet werden, daß
auch die Bezirks -Eingesessenen sich wiederum in
gleicher Weise, wie bei der letzten Anleihe an der
Zeichnung beteiligen und damit dem Vaterland einen
wichtigen Dienst leisten, sich selbst aber eine günstige
Kapitalanlage sichern.

Die Reich spump . * ,
In Rußland is die Pump kapuk.
Der Staat , der is bankrott.
Die Bolschewikis fihrn sich uf
Wahrhaftig ! S ' is Mm »Spott.
De Franzmann und de Englischmanu
Des Pumpe nit verdrießt,
Doch , was erauskimmt , is verlorn,
Weil 's ab ins Ausland fließt.
Die beste Pump hun mir deham.
Die is nooch unserm Sinn:
Was otve werd erausgepumpt,
Leest unne wider nin.
Trum , liewer Michel , seit nit dumm
llii halt dei Pump im 'Stand;
Punip kräftig noor zum achtemol —
Des Geld , des bleibt im Land!

Danüwertz5kammcr lülcstmdai.
Kontrollstelle für freigegebenes Leder
Berlin W 66, Leipzigerstratze 123 g.

Berlin,  den 1. März 1918.
Bekanntmachung

betr Herabscßnng der Gebühre « der
Kontrollstelle.

Die Gebühren für alle der Bewirtschaftung
der Kontrollstelle unterliegenden Gegenstände
wcrdstn vom 1. März 1918 ab auf die Hälfte
des bisherigen Satzes herabgesetzt.

» Dr . Kraetzer.

Kontrollstelle für freigegebenes Leder
Berlin W 66, Leipzigerstratze 123 g.

Berlin,  den 5. März 1918.
Ergänzung zur Bekanntmachung

betr . Herabsetzung der Gebühren der
Kontrollstelle vom 1. März 1918.

Für die am 1. März 1918 ab freigegebenen
Leder Petragen die Gebühren der Kontrollstelle:

g ) bei Ledern , die nach Gewicht gehandelt
werden , 5 I für das Kilogramm;

b ) bei Ledern , die nach Matz gehandelt wer¬
den , ö I für den Quadratmeter;

c) bei Ledern , die nach Stückzahl gehandelt
werden , 1 für das Stück.

Für die vor dem 1. März 1918 freigegebenen
«̂eder bleiben die früheren Gebühren der Kon¬

trollstelle maßgebend.
Dr . Kraetzer.

Kontrollstelle für freigegcbenes Leder
Berlin W 66, Leipzigerstratze 123a

Bedingungen
sür die Abgabe von srcigegebenem Feinleder

(hierunter fallen , alle freigegebenen Leder , die
nicht für Schuh - und Sattlerzwecke freigegeben

sind ) .
vom 1. März 1918.

(Die bisherigen Bedingungen für die Ab¬
gabe von freigegebenem Porteseuilleleder,
Buchbinder -, Möbelleder und Oberleder zn tech¬
nischen Zwecken vom 3. November 1916 mit
Nachtrag vom 21. Altai 1917 treten hiermit
außer Kraft .1

§ 1.
Froigegebenes Feinleder darf nur zu den im

Freigabeschein angegebene » Zwecken verarbeitet
werden.
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§ 2 .
V e r p f l i cht u n g s sche i tt.

Bei Alien Verkäufen von fveigcgebenem
Leber muß der Veräußerer (bis zum Verarbeiter
einschließlich) seine Abnehmer durch Unter¬
zeichnung des von der Kontrollstelle auLgegebe-
neu Verpflichtnngsscheins zur Anerkennung
der nachstehenden Bedingungen der Kontrollstelle
verpflichten.

Die Kontrollstelle ist berechtigt, in geeigneten
Fällen die Vollziehung von Gcneral -Vcrpfltch-'
tungsscheinen zu gestatten, welche den Verkäufer
bezw. Käufer auch für alle zukünftigen Geschäfte
zur Jnnehaltung dieser Bedingungen ver¬
pflichten.

§ 3.
Rechnungsabschriften.

Der Unterzeichnete Verpflichtungsschein ist
vom Veräußerer mit einer Abschrift der über
das abgegebene freigegcbene Leder ausgestellten
Rechnung sofort, spätestens am Schlüsse der lau¬
senden Woche an die Kontrollstelle cinzusenden.
Bei allen Verkäufen ist auf den Rechnungs¬
abschriften in deutlich sichtbarer Weise anzu-
geben, welcher Art der Betrieb des Käufers ist.

Die Rechnung mutz tu deutlich sichtbarer
Weise die Nummer des Freigabescheins und den
ruf diesem angegebenen Verwendungszweck ent¬
halten.

§ 6.

§ 4.
Veräußerung der freigcgcbcncn

Leder.
Freigegebene Leder dürfen nur zur Vcrar-

oeitung im Inlands veräußert werden.

Hersteller. Zurichter fauch Färber ) und Händ¬
ler haben die ihnen sreigegebenen oder zum Ver¬
kauf überwiesenen Mengen innerhalb 3 Monaten
nach dem Datum des Frcigabcscheins abzusehLix.
Die in dieser Frist nicht abgesetzten Posten hat
her Besitzer innerhalb einer Woche der Kontroll¬
stelle anzumelden, die über die Verlängerung
der Verkaufsfrtst oder di.e Weitcrleitnng Ver¬
fügung trifft.

Zeichnungen auf die8.Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstraße 44),
den sämtlichen Lan Sasbank &tellen und Samme !tUlte,i , sowie den Kommis«
saren und Vertretern der Nassauisohsn Lebeasveraie .-'ceruneBanaiaEt.

Für die Aufnahme von Lombard -Kredit zwecks Einzahlung auf die Kriegs¬
anleihen werden 5'l,°j0 und , falls Landesbank -Schuldverschreibungen verpfändet
werden , 5°/0 berechnet.

Sollen Guthabeu aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung der Kündi¬
gungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungssteilen
erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 28. März d. J., sodaß fürden Sparer kein Zinsverlust entsteht.
Zeichnern , denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist, geben wir

solche der VI. Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und zeichnen diese Be¬
träge wieder auf VIII. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

Kfi &gsanleilid - V epsieherung
3 VersicherungsmSglichke ' ten i

mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Prämienvorauszahlung und Rück¬
erstattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen !
Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall $gr  gesucht,

Wiesbaden , im März 1918.
Direktion der ilMlllMii fMM'N'i.

.15
Hersteller dürfen diese Leder .nur an einen

Zurichter fauch Färber ), an einen Groß - oder
Kleinhändler oder unmittelbar an einen Ver¬
arbeiter abgeben.

Zurichter fauch Färber ) dürfen diese Leder
nur an einen Groß- oder Kleinhändler oder
unmitteibar an einen Verarbeiter abgeben.

Großhändler dürfen diese Leder nur an einkn
Kleinhändler oder unmittelbar an einen Ver¬
arbeiter abgcben.

Kleinhändler dürfen diese Leder nur an
einen Verarbeiter abgeben.

Als Großhändler im Sinne dieser Bestim¬
mung gelten Lederhiindlcr, deren einzelnen Ver¬
käufe au einen Kunden Mengen im Werte von
Mark 500 in der Regel überschreiten.

Die Verarbeiter sind verpflichtet, die von
ihnen!bezogenen Leder im eigenen Betriebe oder
durch ihre Heimarbeiter verarbeiten zu lassen
oder der Kontrollstelle zur anderweitigen Ver-
leiluug zur Verfügung zu stellen. Eine Ver¬
äußerung ist den Verarbeitern nur mit Zu¬
stimmung der Kontrollstelle gestattet.

rscvei
unsoo*

§ 6.
Preisfestsetzung.

Für die Berechnung des Leders fauch d
durch Färben , Zurichten u. dergl. uachbehand,
ten) sind die jeweils geltenden Höchstpreise otz
die von der Gutachterkommission für Lederhöch
preise festgesetzten Preise maßgebend.

§ 7. -
Es ist verboten, Verkäufe freigegebenen

ders von Bedingungen abhängig zu machen̂ - »„ «-ne
dem Verkäufer einen besonderen Vorteil v«pr naffa
schaffen sollen, insbesondere zu verlangen , W1”!00®
Aufträge auf andere Waren erteilt oder frühest" 1
Lieferungsverträge ganz oder teilweise ach
hoben werden.

Desgleichen ist es verboten , freigegebe!
Jeinleder zu Hecreslieferungen zu verwen

§ 8.
Verstößt ein Hersteller gegen diese Best

gungen, so hat er zu gewärtigen , daß er keim
weiteren Freigabeschein erhält , daß über sein, _
Vorräte anderweitig Verfügung getroffen »,
er vom Bezug von Rohstoffen ausgeschloft
wird. .

Verstößt der Käufer freigegebenen Ledeŝ ^
gegen diese Bedingungen , so wird er in d ^Folge vom Bezug freigegeberlen; Leders au
geschlossen.

§ 9.
Bei allen Verstößen gegen die Bedingnn-

hat die Kontrollstelle das Recht, von dem L
widerhandelnden eine Vertragsstrafe bis z
Höhe des Verkaufswcrtes desjenigen Lede
einzufordern , bezüglich dessen die Bedingung
verletzt sind.

§ 1».
Revisionen

Die Kontrollstelle kann durch beauftraj
Revisoren die Einhaltung dieser Bedingung
uachprüfen lasten. Den Revisoren ist Zutr
zu den Betriebs - und Lagerstellen sowie Einst
in die Bücher und andere Unterlagen zu ,
währen.

§ 11 .
Gebühren.

Zur Deckung der Unkosten der KontrolUtt
werden bis auf weiteres für jeden Quastr
Meter freigegebenen Leders 5 Pfg ., bei n
Stückzahl gehandelten Ledern 1 Pfg. für d
Stück, an Gebühren vom Hersteller erhob
Hersteller, Zurichter fauch Färber ) und Händl
dürfen die auf diese Weise verauslagten <T
bühsten beim Verkauf der Leder Ihren Abu
mern bis zum Verbraucher jn Rechnung stell

§ 12.
Ausnahmen von diesen Bedinaungen könn

von der Kontrollstelle auk Antrag bewtllwerden.
Dr . K r a e tzer

*

ngeu ■
us dm

Vorstehende Bekanntmachungen werden hierlveröffentlicht.
«Wiesbaden , den 18. März 1918.

Die Handwerkskammer:
Der Vorsitzende: Der Syndikus:

E a r sten s. S ckr o ed er.

Nr

N

8

öcu
Den

Loral-Sewrrbeverein WiesbadenLv

Stipeydie«-Vergeh«ng.
Aus den Zinsen unseres Stiftungsvermvgens

können für das laufende Jahr Beihilfen zur
Förderung handwerklicher, insbesondere auch
knnsthandwerklicher Fortbildung gewährt wer¬
den.

In Kracht kommen vorzugsweise solche
Handwerker (Meister, Gehilfen, Lehrlinge ), die
zwecks weitgehender Ausbildung in ihrem
Gewerbe an den Kursen der hiesigen Gewerbe¬
schule als Tages -, Halbtages -, Sonntags - oder
Abendschüler teilnehmen . Schriftliche Bewer-
bungen finden unsere Geschäftsstelle, Wellrih-
strahe 08, Gewerbeschule, Zimmer 11, zu richten.

Der Vorstand.

PphrJlttn P bereit Meister zum Heere eilige wgen,
4 4 t I v oder Meistcrsöhnc, de sich auf kessere

pott-rte Möbel weiter ei-«bilden wollen, können sofort
eiiitreten. Kost und VonS t Hause. Felix Kantner,

-Schrcincrmeister, Brellenhansen im Taunus.

liefert in jeder
Ausführung zu
mäßig . Pre: 82n
in kurzer Frist

Hermann Rsudi
Buchdruekere ! de«
Nas *. Gewerbeblatt

Wiesbaden
Fernruföcfo

Anzeihen
im Nasscun!che»
Gewerbeblatt

haben Erfolg!

Om denjenigen Zelohnern au ! die St. Krieg» 1'eijeti
He:anttfihe , die sofortige Lieferung von Stücken v»

wünschen , entgegen Zn kommen, sind wir bereit
für den zu zeichnenden Betrag Stücke der 6. Kriegs oerbl
anfeihe sofort  abzugeben . Diese Stücke sin|
mit Zinsscheinen per 2. Januar 1919 versehen , sodafl
sich die Berechnung genau wie bei einer ZelchnunMjzjj
auf die 8, Kriegsanleihe stellt. Die Bedingungen dei
6. und 8. Kriegsanleihe sind gleich.

Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankf ’%
Istellen erhältlich und können auch durch allcherE
Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse bezogen ^werden. '«& i

Der Betrag der auf diese Weise abgegebenen >and
[6. Kriegsanleihe wird von uns auf die neue Kriegs ^
| anleihe für unsere Rechnung voll gezeichnet . lomjr

Million der nassauischen Lanäesäunh.«-■'
>en.

mmm #* >ie £
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